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1931  Umzug nach St. Louis, Missouri,
wo Carl Cori die Leitung des Pharma kologie-
Departments an der Washington Uni versity 
erhält. Gerty erhält eine Stelle als Hilfskraft 

 tneidrev eiS .mur tnez  sgnuhcsrof sberK ma
 rag  ragos tfo dnu eredna redej sla rethcelhcs

nichts, während ihr Mann Karriere macht.
Die Coris wechseln zur biochemischen 
Abteilung und arbeiten vor allem über inter-
mediäre Sto wechsel und Kohlen hydrate im 
Muskel.

1936  Hochschwanger arbeitet Gerty bei 
 sib robaL mi C°03 eid mu nerutarep  meT

zum Äußersten. Geburt ihres Sohnes.

1947  Gemeinsam mit ihrem Mann und 
Bernardo Houssay erhält Gerty Cori den 
Nobelpreis für Medizin.

 eid dnu tiew tlew uarF ettird eid eis tsi timaD
erste US-Amerikanerin überhaupt, die einen 
Nobelpreis erhält.
Auf dem Höhepunkt ihrer Karriere, kurz vor 
der Nobelpreis-Verleihung, stellen sich bei 
Gerty erste schwere gesundheitliche 

 ,esorb ifoleyM :esongaiD eiD .nie emelborP
 eid ,gnuk narkre  skram-nehconK enetles enie

zu Leukämie führt.
Trotz dieser schweren Erkrankung tritt sie 

 red na eimehc oiB rüf russeforP enie
Washington Uni versity, St. Louis, an und 
arbeitet unbeirrt weiter.
Diese beru iche Stellung wird ihr erst nach 
Erhalt des Nobelpreises zuerkannt.

1957  Gerty Theresa Cori stirbt im Alter von 
61 Jahren anerkannt und hoch geehrt an 
ihrer schweren Krank heit.

1896  Am 15. August wird Gerty Theresa 
Radnitz in Prag geboren.
Dank ihres wohlhabenden Elternhauses 
erhält sie eine gute Schulbildung:

 nenie dnu muezyL-nehcdäM ,rerhel  tavirP
.ssulhcsbalais anmyG

1914 - 1920  Medizinstudium an der deut-
schen Universität in Prag. Während des Stu-

 lraC nnam ehE neretäps nerhi eis tnrel smu id
Ferdinand Cori kennen, den sie 1920 heira-
tet. Im selben Jahr schließt Gerty ihr Studium 
mit dem medizinischen Doktorgrad ab.

1920 - 1922  Fachärztinausbildung an einer 
 .kinilk redniK reneiW

Es zeigt sich, dass sowohl für Gerty als auch 
-seretni gnuhcs roF red ni tiebrA eid iroC lraC

santer und herausfordernder ist als die kli-
nische Medizin. Die desolate wirtschaftliche 
Situation Europas nach dem 1. Weltkrieg 

 netiebra sgnuhcsroF rüf sgnidrella teteib
.evit kepsreP eniek

1922  Auswanderung der Coris in die USA, 
nach Bu alo (Bundesstaat New York), wo 
Carl eine Forschungsstelle am State Institute 
for Study of Malignant Diseases angeboten 
wird.
Gerty Cori wird im selben Institut die Labor-
arbeit zugewiesen, wo sie mikro-

 eiw ,negnuhcus retnuenituoR ehcsipok s
Analyse von Stuhl proben, durchführen muss.
Um sich von der unbefriedigenden Arbeit 
abzulenken, beteiligt sie sich an der 
Forschungsarbeit ihres Mannes. Die 
Forschungs-Kooperation des Ehepaares  wird 

.thordeg gnug idnüK tim ytreG ,tgasretnu
 tiebra nemmasuZ hcan hcsnuW siroC ytreG

mit ihrem Mann wird als Karriere-hindernis 
für ihn bewertet.

      Erste Nobelpreisträgerin für Medizin

Gerty Theresa 
             Cori
                      [ 15.8.1896 - 26.10.1957 ]

Besondere
wissenschaftliche 
Verdienste:
Das Forschungsgebiet von Gerty Theresa 
Cori war die Biochemie.
Sie entdeckte mit ihrem Mann das Enzym 
Phosphorylase.

1947 Medizin-Nobelpreis für die
Erkennt nisse über den -ffotstardyh nelhoK
wechsel, die Funktion der Enzyme und 
den Auf- und Abbau des Glycogens.
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Mitbegründerin der modernen Hirnforschung

Cécile 
             Vogt            [ 27. März 1875 - 4. Mai 1962 ]

Besondere
wissenschaftliche 
Verdienste
Gemeinsam mit ihrem Ehemann gilt Cécile 
Vogt als eine der Begründerinnen der 
modernen Hirnforschung. Ihre wissen-
schaftlichen Leistungen wurden jedoch 
nicht immer angemessen gewürdigt, insbe-
sondere nach ihrem Tod. In der Ö entlich-
keit wurde sie meist nur als Mitarbeiterin 
ihres Mannes wahrgenommen.
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1937  Politisch bedingte Entlassung des 
Forscher-Ehepaares und Übersiedlung nach 
Neustadt im Schwarzwald, dort Aufbau eines 
privaten Instituts für Hirnforschung (dank 
Förderung der Familie Krupp).

1959  Tod von Oskar Vogt.

1962  Übersiedlung nach Cambridge zu ihrer 
Tochter Marthe, wo sie am 4. Mai 1962 stirbt.

Ehrungen:

1937 – 1948  Auswärtiges Wissenschaftliches 
Mitglied des Kaiser-Wilhelm-Instituts für 
Hirnforschung

1950  Ehren-Mitglied der Deutschen Akade-
mie der Wissenschaften (DAW) zu Berlin

1950  Ehrendoktortitel der Universität 
Freiburg

1955  Ehrendoktortitel der Universität Jena

1960  Ehrendoktortitel der Universität Berlin

1989  Briefmarke der Deutschen Bundespost

Anmerkung:
Cécile und Oskar Vogt gehören zu den berühm-
testen Forscher-Ehepaaren der Geschichte.
Solange Oskar Vogt lebte, waren sowohl er als 
auch Cécile Vogt wissenschaftlich anerkannt. 
Nach Oskar Vogts Tod verschob sich die Aner-
kennung zu seinen Gunsten, Leistungen von 
Cécile wurden seinem Werk zugerechnet.
So verzichtet der Brockhaus auf den Eintrag 
von Cécile Vogt und nennt sie – wie üblich – 
als Helferin ihres Mannes.

1875  Cécile Augustine Marie Mugnier wird 
am 27. März in Annecy, Südfrankreich
geboren.

1893  Baccalauréat nach Privatunterricht.

1893 - 1898  Studium der Medizin in Paris.

1899  Heirat mit Hirnforscher Oskar Vogt. 

1900  Promotion und Approbation für Paris.

1902 - 1919  Unbezahlte Mitarbeiterin an dem 
1902 von Oskar Vogt eingerichteten Neurobio-
logischen Laboratorium der Universität Berlin 
(dank Förderung der Familie Krupp).

1899 - 1914/19  Gemeinsame Publikationen 
und Redaktion des Journal für Psychologie 
und Neurologie.

1903  Geburt der Tochter Marthe (†2003).

1913  Geburt der Tochter Marguerite (†2007).

1919  Cécile Vogt wird wissenschaftliches 
Mitglied am Kaiser-Wilhelm-Institut für 
Hirnforschung (höchster Status, damit dem 
Direktor gleichberechtigt).

1919 - 1937  Leiterin der Abteilung Hirnarchi-
tektonik am Kaiser-Wilhelm-Institut für Hirn-
forschung in Berlin-Buch (erste o ielle 
Anstellung).

1920  Approbation für das Deutsche Reich. 
Lise Meitner und Cécile Vogt sind in den 
zwanziger Jahren die einzigen weiblichen 
wissenschaftlichen Mitglieder in der Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft.

1932  Cécile und ihr Ehemann Oskar werden 
zu Mitgliedern der Deutschen Akademie der 
Naturforscher Leopoldina Halle gewählt.

1933  Die Nationalsozialisten üben großen 
Druck auf das Ehepaar Vogt aus, durch-
suchen Institut und Privatwohnung. Oskar 
Vogt wird zwangsweise pensioniert.
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for Study of Malignant Diseases angeboten 
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Cori
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den Auf- und Abbau des Glycogens.
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[27 marzo 1875 – 4 maggio 1962]
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1875 Cécile Augustine Marie Mugnier 
nasce il 27 marzo ad Annecy, nel sud della 
Francia.

1893 Consegue la maturità da studentessa 
privata.

1893 – 1898 Studia medicina a Parigi.

1899 Sposa Oskar Vogt, studioso del 
cervello.

1900 Si laurea e ottiene l’abilitazione 
medica a Parigi.

1902 – 1919 Collabora a titolo gratuito 
con il Laboratorio di Neurobiologia 
dell’Università di Berlino, fondato nel 1902 
da Oskar Vogt grazie ai contributi della 
famiglia Krupp.

1899 e 1914 – 19 Entra nel comitato 
editoriale del Journal für Psychologie und 
Neurologie su cui pubblica diversi articoli 

titolo in Journal für Hirnforschung e Cécile 
lo dirigerà insieme al marito.

1903 

1913 

1919 Cécile viene eletta consigliera 

per la Ricerca sul Cervello nel quartiere 

1919 – 1937 Diventa direttrice del 
Dipartimento di Architettura del Cervello 
dell’Istituto “Kaiser Wilhelm” per la 
Ricerca sul Cervello. Si tratta del suo primo 

1920 Ottiene l’abilitazione medica per la 
Germania. Negli anni Venti, Lise Meitner 
e Cécile Vogt sono le uniche donne 

“Kaiser Wilhelm” per l’Avanzamento delle 
Scienze.

1932 Cécile e il marito Oskar diventano 
membri dell’Accademia tedesca dei 
Ricercatori sul Cervello “Leopoldina 
Halle”.

1933 I nazionalsocialisti si accaniscono 
contro i coniugi Vogt e perquisiscono 
l’istituto e l’appartamento privato. Oskar 
Vogt viene costretto a ritirarsi dalla 
professione.

1937 Cécile e Oskar vengono licenziati 
per motivi politici e vengono trasferiti a 
Neustadt, nella Foresta Nera, dove i due 
fondano un istituto privato per la ricerca 

famiglia Krupp.

1959 Muore Oskar Vogt.

1962 Cécile si trasferisce a Cambridge dove 

dello stesso anno.

Nota:
Cécile e Oskar Vogt sono tra le coppie di 
ricercatori più celebri della storia.
Finché Oskar fu in vita, ottennero 

la sua morte, Cécile venne ignorata dalla 

riconosciuti al marito anche risultati 
conseguiti da Cécile. Nell’enciclopedia 
tedesca Brockhaus, per sempio, non c’è 
una voce dedicata a Cécile Vogt che viene 
citata soltanto come assistente del marito.

Verso le moderne neuroscienze

Cécile Vogt fu una delle più importanti 
ricercatrici del suo tempo sul cervello 
ed è oggi considerata, insieme al marito, 
una delle fondatrici delle moderne 
neuroscienze.

dell’Istituto Kaiser Wilhelm per la 
ricerca sul cervello.
1950 Membro onorario dell’Accademia 
tedesca delle scienze (DAW) di Berlino.
1950 Laurea honoris causa 
dell’Università di Friburgo.
1955 Laurea honoris causa 
dell’Università di Jena.
1960 Laurea honoris causa 
dell’Università di Berlino.
1989 Le Poste tedesche
le dedicano un francobollo.

Meriti e 
riconoscimenti


